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Das Krakenreich lebte.

Felix spürte es mit jeder Bewegung, mit jedem Impuls seines Kerns. Alles war verbunden. Alles reagierte. Die Strukturen, die Kreaturen, selbst die Dunkelheit – nichts war inert.

Und jetzt... war er ein Teil davon.

Nicht vollständig.

Aber genug, um gesehen zu werden.

Er bewegte sich langsam durch die gewaltigen Strukturen des Reiches, während Lira neben ihm blieb. Die Kreaturen beobachteten ihn weiterhin, doch keine griff an.

Das war kein Zufall.

„Sie wissen, wer du bist“, sagte Lira.

Felix antwortete leise:

„Oder sie wissen, wer ich werden soll.“

Stille.

Das war näher an der Wahrheit.

Die Präsenz des Königs war jetzt überall spürbar. Nicht direkt, nicht fokussiert – aber konstant.

Wie ein Schatten über allem.

Felix spürte den Ruf wieder.

Stärker als zuvor.

Nicht mehr nur ein Ziehen.

Sondern eine Richtung.

Klar.

Unvermeidlich.

„Dort“, sagte er.

Lira folgte seinem Blick.

Vor ihnen...

Begann sich etwas zu formen.

Ein Bereich, der sich von allem anderen unterschied.

Keine offenen Strukturen.

Keine beweglichen Formen.

Sondern...

Ein Tor.

Felix blieb stehen.

„Das ist es...“

Das Tor zur Finsternis.

Es war riesig.

Massiv.

Und doch nicht gebaut.

Es bestand aus verdichteter Dunkelheit, die sich langsam bewegte, als wäre sie lebendig. Tentakelartige Formen bildeten einen Rahmen, der sich ständig veränderte.

Und in der Mitte...

Nichts.

Absolute Schwärze.

Keine Bewegung.

Kein Licht.

Kein Gefühl.

Felix spürte sofort den Unterschied.

Alles in ihm reagierte.

Sein Kern begann stärker zu pulsieren.

Nicht aus Angst.

Sondern aus Widerstand.

„Das fühlt sich... falsch an“, sagte er.

„Das ist der Eingang“, antwortete Lira.

„Wohin?“

Eine Pause.

Dann:

„Zu ihm.“

Stille.

Felix blickte in das Tor.

Er konnte nichts sehen.

Doch er fühlte es.

Etwas dahinter.

Etwas Unfassbares.

„Ich soll da durchgehen...“

„Ja.“

„Und wenn ich nicht bereit bin?“

Lira antwortete ruhig:

„Dann wirst du es dort lernen.“

Felix lächelte schwach.

„Das klingt nicht beruhigend.“

„Das ist es auch nicht.“

Ein Impuls ging vom Tor aus.

Stark.

Direkt.

Felix wurde leicht zurückgedrückt.

„Es reagiert auf mich...“

„Ja.“

„Es prüft mich.“

„Ja.“

Felix atmete innerlich tief durch.

Dann machte er einen Schritt nach vorne.

Das Tor reagierte sofort.

Die Dunkelheit begann sich zu bewegen.

Schneller.

Unruhiger.

Der Druck stieg.

Felix blieb stehen.

„Es will mich nicht reinlassen.“

„Noch nicht.“

Felix konzentrierte sich.

Er stabilisierte seinen Kern.

Er erinnerte sich an alles, was er gelernt hatte.

Kontrolle.

Ruhe.

Identität.

„Ich bin nicht hier, um zu fliehen.“

Das Tor pulsierte stärker.

Felix machte einen weiteren Schritt.

Diesmal näher.

Sehr nah.

Die Dunkelheit vor ihm begann sich zu verzerren.

Als würde sie ihn analysieren.

Durchdringen.

Bewerten.

„Es sieht mich... komplett.“

„Ja.“

Felix spürte es.

Nicht nur seinen Kern.

Sondern alles.

Seine Erinnerungen.

Seine Angst.

Seine Entscheidungen.

Nichts war verborgen.

„Wenn ich jetzt lüge...“

„Dann wirst du nicht hineinkommen.“

Felix nickte innerlich.

Also tat er das Einzige, was möglich war.

Er blieb ehrlich.

Still.

Stabil.

Ein Moment verging.

Dann noch einer.

Und plötzlich...

Veränderte sich das Tor.

Die Bewegung wurde langsamer.

Geordneter.

Der Druck ließ leicht nach.

„Es akzeptiert dich“, sagte Lira.

Felix blickte nach vorne.

„Noch nicht vollständig.“

„Aber genug.“

Ein schmaler Spalt entstand.

In der absoluten Dunkelheit.

Ein Weg.

Felix spürte sofort, dass das kein gewöhnlicher Übergang war.

Das war eine Grenze.

Eine Entscheidung.

Ein Punkt ohne Rückkehr.

„Wenn ich da durchgehe...“

„Dann beginnt der nächste Teil.“

Felix lächelte leicht.

„Ich glaube, der hat schon begonnen.“

Er machte einen Schritt.

Dann noch einen.

Und trat in das Tor.

Sofort...

Verschwand alles.

Kein Reich.

Keine Strukturen.

Keine Kreaturen.

Nur...

Dunkelheit.

Reiner als zuvor.

Tiefer.

Schwerer.

Felix konnte sich nicht bewegen.

Nicht denken.

Nur fühlen.

Ein gewaltiger Druck umgab ihn.

Nicht körperlich.

Existentiell.

„Was... ist das...?“

Keine Antwort.

Dann...

Ein Impuls.

Direkt.

Stark.

Unaufhaltsam.

Felix wurde durch die Dunkelheit gezogen.

Schnell.

Sehr schnell.

Ohne Kontrolle.

Ohne Richtung.

Und dann...

Stopp.

Plötzlich.

Brutal.

Felix fand sich in einem neuen Raum wieder.

Anders als alles zuvor.

Kompakt.

Still.

Und vor ihm...

Stand etwas.

Groß.

Unbeweglich.

Wach.

Felix spürte sofort:

Das war kein Wächter.

Das war mehr.

„Wo bin ich...?“ fragte er leise.

Keine Antwort.

Doch das Wesen vor ihm bewegte sich.

Langsam.

Und als es das tat...

Zitterte der gesamte Raum.

Felix verstand.

Er hatte das Tor durchquert.

Und jetzt...

Gab es kein Zurück mehr.
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Die Armee der Kraken
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Der Raum, in dem Felix sich befand, war anders als alles zuvor.

Er war nicht endlos.

Nicht offen.

Sondern begrenzt.

Und doch... wirkte er größer als das gesamte Reich, das er gerade verlassen hatte.

Die Dunkelheit hier war dichter. Schwerer. Sie bewegte sich nicht frei, sondern... geordnet.

Kontrolliert.

Felix blieb stehen.

Sein Kern pulsierte ruhig, aber aufmerksam.

Vor ihm...

Stand das Wesen.

Groß.

Massiv.

Und vollkommen still.

Seine Form war klarer als die der Kreaturen, die Felix bisher gesehen hatte. Lange, kraftvolle Tentakel, die sich langsam bewegten – nicht chaotisch, sondern präzise.

Diszipliniert.

Und seine Augen...

Sie waren offen.

Fixierten ihn.

Ohne Aggression.

Aber auch ohne Zweifel.

„Das ist... anders“, dachte Felix.

„Ja“, antwortete Lira leise. „Das ist kein Jäger.“

Felix verstand sofort.

„Das ist ein Soldat.“

Stille.

Dann:

„Ja.“

Das Wesen bewegte sich langsam.

Ein einzelner Tentakel hob sich leicht.

Nicht drohend.

Nicht angreifend.

Sondern... kontrollierend.

Der Raum reagierte.

Ein schwaches Vibrieren durchzog die Umgebung.

Und dann...

Passierte etwas.

Die Dunkelheit hinter dem Wesen begann sich zu öffnen.

Nicht wie ein Tor.

Sondern wie ein Schleier, der zur Seite gezogen wurde.

Und dahinter...

Sah Felix sie.

Die Armee.

Er erstarrte.

Nicht vor Angst.

Sondern vor dem, was er sah.

Unzählige Kraken.

Groß.

Klein.

Massiv.

Schnell.

Alle geordnet.

Alle still.

Alle... bereit.

Sie bewegten sich nicht unkontrolliert wie die kleinen Kraken zuvor.

Sie warteten.

In Formation.

Perfekt ausgerichtet.

„Das ist unmöglich...“

„Nein“, sagte Lira. „Das ist seine Macht.“

Felix spürte es sofort.

Das hier war kein Chaos.

Das war Kontrolle.

Absolute Kontrolle.

„Er kontrolliert sie alle...“

„Ja.“

Felix blickte über die Armee.

Jede Kreatur hatte eine klare Position.

Einen Zweck.

Eine Funktion.

Und sie alle...

Spürten ihn.

Die gesamte Armee richtete ihre Aufmerksamkeit auf Felix.

Nicht aggressiv.

Nicht feindlich.

Sondern... bewusst.

„Sie sehen mich.“

„Sie bewerten dich.“

Felix blieb ruhig.

Er hatte gelernt, was Panik hier bedeutete.

Er konzentrierte sich.

Sein Kern stabil.

Kontrolliert.

Ein leichter Impuls ging von ihm aus.

Die Armee reagierte sofort.

Nicht chaotisch.

Nicht aggressiv.

Sondern... synchron.

Ein kollektives Pulsieren.

Felix zuckte leicht zurück.

„Ich habe das ausgelöst...“

„Ja.“

„Warum reagieren sie auf mich?“

Lira antwortete ruhig:

„Weil du verbunden bist.“

Felix verstand es immer mehr.

Das Zeichen.

Der Ruf.

Das Tor.

Alles führte hierher.

Zu ihnen.

Zu ihm.

Das Wesen vor ihm bewegte sich erneut.

Langsam.

Dann...

Ein Impuls.

Direkt in Felix.

Kein Schmerz.

Keine Gewalt.

Sondern... Information.

Felix sah Bilder.

Nicht Erinnerungen.

Strukturen.

Formationen.

Bewegungen.

Strategie.

Die Armee.

Er sah, wie sie sich bewegte.

Wie sie kämpfte.

Wie sie reagierte.

Perfekt.

Koordiniert.

Unaufhaltsam.

„Was ist das...?“ fragte er.

„Eine Lektion“, sagte Lira.

Felix verstand.

Nicht vollständig.

Aber genug.

„Er zeigt mir... wie sie funktionieren.“

„Ja.“

„Warum?“

Stille.

Dann:

„Weil du es wissen musst.“

Felix blickte wieder auf die Armee.

Jetzt sah er mehr.

Nicht nur Kreaturen.

Sondern Rollen.

Einige waren schnell.

Andere massiv.

Einige beobachteten.

Andere führten.

„Das ist kein Chaos...“

„Das ist ein System.“

Felix nickte.

„Ein perfektes System.“

Das Wesen vor ihm trat leicht zur Seite.

Ein Weg öffnete sich.

Direkt durch die Armee.

Felix blieb stehen.

„Ich soll da durchgehen...“

„Ja.“

„Alle beobachten mich.“

„Ja.“

Felix atmete innerlich tief durch.

„Gut.“

Er bewegte sich.

Langsam.

Kontrolliert.

Der erste Schritt.

Dann noch einer.

Die Armee bewegte sich nicht.

Doch Felix spürte es.

Jede einzelne Kreatur war auf ihn fokussiert.

Jeder Impuls.

Jede Bewegung.

Alles wurde registriert.

Er ging weiter.

Mitten durch sie hindurch.

Die Größe der Kreaturen war überwältigend.

Einige waren größer als Gebäude.

Andere klein, aber schnell.

Doch keine griff an.

Keine bewegte sich unnötig.

Das war kein Zufall.

Das war Disziplin.

Felix stoppte kurz.

Er ließ einen kleinen Impuls zu.

Gezielt.

Kontrolliert.

Die nächste Reihe der Kraken reagierte.

Ein leichtes Pulsieren.

Synchron.

Wie eine Antwort.

Felix lächelte leicht.

„Ich beginne zu verstehen...“

„Ja.“

Er ging weiter.

Tiefer.

Durch die Reihen.

Und mit jedem Schritt...

Wurde ihm etwas klarer.

Diese Armee war nicht nur eine Macht.

Sie war ein Spiegel.

Ein Test.

Ein Maßstab.

Und er...

War mittendrin.

Schließlich erreichte er das Ende.

Die letzte Reihe.

Die Dunkelheit öffnete sich erneut.

Ein neuer Raum.

Noch tiefer.

Noch intensiver.

Felix drehte sich ein letztes Mal um.

Die Armee stand still.

Unverändert.

Doch etwas hatte sich verschoben.

Einige der Kreaturen...

Hatten ihren Blick leicht gesenkt.

Ein Zeichen.

Respekt?

Oder Anerkennung?

Felix wusste es nicht genau.

Doch er spürte es.

„Ich habe bestanden...“

Lira antwortete ruhig:

„Du hast begonnen.“

Felix nickte.

Dann wandte er sich nach vorne.

In die nächste Dunkelheit.

Bereit.

Für das, was jetzt kam.
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